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Her mann Rauch  in Wiesbaden.

Sieg in der Dobrudfcha
Kriegskatte 1916

eie*»* ]

fST) In England bereitet die Presse ihre
^darauf vor , daß der Feldzug  d ' es

^es 1916 abgeschlossen sei.  Was
:noch auf den einzelnen Kriegsschauplätzen

könne man als letztes Auffluckern 6e-
Ein Blatt erklärt kurz und bündig :

Lriegskarte für 1916 scheint 'so ziemlich äb-
hlossen zu sein. Was bedeuten solche Er-
.̂Mgen anders als das Eingeständnis eines

Len Mißerfolges ! Ter deutsche Wall hat auf
tFronten standgehalten , die gewaltigsten An¬
ne, wcklche die Geschichte gesehen hat , sind

üg Kusammengebrochen. Am 1. Juli begann
igroße Offensive im Westen, der Raumgewinn
: mir auf der allergrößten Landkarte einiger-
M zu sehen. Nun sind die Reserven erschöpft,
Anid hat ungeheure Blutopfer gerächt , nicht
er die Franzosen , welche sich heute mit dem
lem beschäftigen, wie Russen und Italiener
gelichteten Sturmkolonnen ausfüllen kö-nn-
Bor allem aber die Munition ist verbraucht,

wird ein halbes Jahr und länger vergehen,
idie Bestände ergänzt worden sind. Man wird

englischen Mitteilirugen nur mit einer ge-
ssen Einschränkung gelten lassen können. Es
nämlich nicht anzunehnten , daß von mm an
Franzosen und Engländer ftrf Westen, die

[feit im Osten sich ans die Verteidigung ve-
nken werden. So lange wir in Rumänien
send vorwärts eilen, so länge werden

isere sämtlichen Feinde gezwungen sein, Ent-
istungsoffensiven  etnzuleiten . Bisher la-

ja schon die Verhältnisse so, daß Franzosen
Engländer ihre Truppen deshalb maßlos

jfnten, weil sie Rumänien eine Stütze sein
!ten. Mer alles in allem darf man wohl
;der englischen Presse der Meinung sein, daß
; jetzigen Kämpfe im Osten wie im Westen den
arakters eines Endsports haben . Daran trägt
“ weniger, wie man vorgibt , der Winter die

als vielmehr die Erschöpfung auf
iten unserer Feinde.
Wenn nach feindlicher Ansicht die Kriegskarte
1916 abgeschlossen ist, so erscheint es not¬
ig, einmal die Hoffnungen der

ein de für das Jahr  1916 zu erörtern,
große Offensive an Ancre und Somme war
der (Höhepunkt und das Ende dieses gewal-

«n Kampfes gedacht. Tie Mrmitionsfabriken
Länder hatten den höchsten Anforderungen

rochen, die Kitchener'schen Mill 'ionen -Ar-
waren zur Zerschmetterung Deutschlands

listet. Es ist kein Geheimnis mehr, daß dle
osen alle ihre Hoffnungen auf die große

äsche Offensive gesetzt hatten. Rur mit Müde
Not konnte die französische Regierung ein
rauensvotum erhalten , indem sie nämlich
die bevorstehenden kriegerischen Ereignisse

vies. Ohne Zweifel haben unsere Feinde
Snahmslos vom höchsten Offizier bis zum

Soldaten am 23. Juni — damals begann
«lich die artilleristische Vorbereitung — ge
fft, daß nunmehr das Ende der Mühen da

werde. Ter Erfolg konnte gar nickt aus-
ien. Bisher hatte ja Deutschland seine Erfolge
urch errungen , 1 daß es seine Truppen von

»eni Kriegsschauplatz zum andern ivarf und
"it immer in ungeheurer Uebermacht angriff.

isse Taktik ließ sich setzt nickt mehr durchführen,
ko Engländer , Franzosen , Russen und Italiener
' gleicher Stundb die Armeen des Bierbündes

die Schranken forderten . Bor allem aber
die Entente an Geschützen und Munition
' Ueberlegenheit. Und trotzdem : D i e H o f f -

lgen unserer Feinde sind ans-
kslos 'zusammen gebrochen.  Im

llen erstreckte sich der Vormarsch nur über
lige Kilometer , von 50000 Quadratkilometern,
wir erobert haben, mußten wir rund 300
Feinde überlassen . Es bleiben also noch

er 49 700 Quadratkilometer , ehe der Vor-
sch in deutsches Gebiet angetreten werden

Daß die bisherige Taktik nicht beibehalteu
n kann, sehen unsere Feinde selbst ein.

^ eben die Mutopfer zu gewaltig sind. Auch
lösten sind wir des russischen Ansturms Herr

rden. Den größten Einsatz haben unsere
^de in dem letzten halben Jahre in die Wag¬

nis geworfen, nie mehr können sie mit
sicher Macht gegen Deutschlands
Fjiteett an stürmen.  Das deutsche Volk

H> gerade aus den Kämpfen der letzten
nate die felsenfeste Zuversicht, daß wir

Elitärisch unbesiegbar sind.
Air unsere Feinde ist die Kriegskarte des

pkes 1916 abgeschlossen, für uns wahrschein-
nicht. (Rumänien  wurde in mehrereit

Achten furchtbar aufs Haupt geschlagen und
nicht anzunehmen , daß in der nächsten

Me Operationen hier zum Stillstand kom-
Die Trajansstellung in der Do

*tjscha ist nun auch uock) zuin Uuglück Ru¬
bens durchbrochen  worden . Welche stra¬
fen Folgen der bedeutsame Sieg Macken¬

hat, muß abgewartet werden. Doch ersehen

wir aus dem deutschen Heeresbericht , daß die
Russen mit starken Kräften dem neuen Bundes¬
genossen zu Hilfe geeilt sind. Gegenwärtig kon¬
zentriert sich das gemeinsame Interesse des Bier¬
verbandes eitrig und allein aus die Rettung
Rumäniens . Ein Franzose übernimmt die Ober¬
leitung , die Russen werden zweifellos je länger,
je mehr mit starken Kräften zu Hilfe eiten.
Nein,dieKriegskartefür1916istnoch
nicht abgeschlossen,  aller Voraussicht nach
werden wir in den nächsten Wochen dem >H ö h e -
punkt des Kampfes auf dem Balkan
gegengehen.  Mit Sehnsucht halten unsere
Feinde Ausschau, ob nicht bald tiefer Schnee
fällt und Rumänien Rettung bringt . Auch diese
Tatsache ist ein Beweis für die Schwierigkeit,
in der sich"die 'Entente befindet . Vom Wetter
und vom Schnee erwarten sie Rettung
ihres neUenBundesgenosse  it._Nun mag
ia die Witterung von erheblichem Einfluß auf
die Strategie sein, aber sie wird nicht verhin¬
dern , daß wir unsere militärischen Pläne zur
Durchführung bringen . Tie .Hoffnungen der En¬
tente sind gescheitert, nutzlos haben sich Fran¬
zosen und Engländer , Russen und Italiener ver¬
blutet . Jetzt ist, so hoffen wir _alle , die Zeit
gekommen, da wir aus den blutigen und nutz¬
losen Anstürmen des Feindes die Früchte ernten
können.

Hieg in der Dobrudfcha
Kämpft Ick Westen

Hss. T.-B. »rn &eg Hauptquartier,
21. Oktober. fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Genera lfeldmarfchaHS

" echt von Bayer - 'Kronprinz Ruppr
Im Sommegebiet hielt der starke Feuer¬

kampf an, Zwischen Le Sars «nd Eaucourt
L'abbaye scheiterte» englische Angriffe im Nah¬
kampf. Weiter östlich erstickte nufer kräftiges
Wirkungsfeuer auf feindliche Sturmgraben
Angrffssversuche."Vorstöße' der Franzosen über
die Straße Sailly —Ranconrt lw— , „- brachen vor un¬
seren Hindernisse« zusammen. Unsere Kampf¬
geschwader schützten in zahlreichen Luftangrif¬
fe« die Beobachtnngsflieger. Zwölf Flug¬
zeuge des Gegners wurden abgefchofle«, vier
liegen hinter unsere« Linie«. Ein nächtliches
Luftstreifen auf Bahnhöfe und Munitions¬
lager hinter der feindlichen Front hatte gute,
an Explosionen nnb Bränden beobachtete Er¬
folge/
Front des deutschen Kronprinzen:

Rege Artillerietätigkeit anf beiden Maas-
«fern.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Wieder bemühten sich in fruchtlosen ver¬

lustreichen Anstürmen russische Bataillone «ns
die am Westnfer des Stochod kürzlich genom¬
menen Gräben z« entreiße«, und wiederum
brachte an der Najarowska ein Angriff
deutscher Truppen unter Führnng des Gene«.
ralmajors von Gallwitz rnssische Stellungen
nordwestlich von Skomorochy in nnsere Hand.
Vergebliche Gegenstöße brachten dem Feind

“ — - — - — " Mann,neue Verluste. Fünf Offiziere, 15« _ . „„
siebe« Maschinengewehre konnte« schon gestern
aus der eroberten Stellung znrückgeführt wer¬
de«.
Front des FelbmarschaHeutnantS

Erzherzogs Karl
An der SiebeubürgischenGrenze dauern

bei Schneefall und Frost erfolgreiche Wald-
vnd Gebirgskämpfe an. Der Rumäne hat da¬
bei schwere Verluste.

Balkan -Kriegsschauplatz:

W.  T .-B. Großes Hauptquartier,
22. Oktober. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen:

Die Kämpfe in der Dobrudfcha haben sich
zu unseren Gunsten entwickelt. Die verbün¬
deten deutschen, bulgarischen uud türkischen
Truppen drängen an verschiedenen Punkten
in die feindliche Hauptstellnng nnd die Linie
südlich von Rasvwa an der Donau ein und
nahmen T u z l a , die Höhe nordöstlich
von Toprcisa, nördlich von Cocargea und nord¬
westlich von Mulciova nach heftigem ^amps.
Wir machten dabei etwa 8080 Russen,  da¬
runter einen Regimentskommandeur, auch
einige hundert Rumänen zu Gefangenen und
erbeuteten 22 Maschinengewehre und einen
Minenwerfer. Deutsche Flugzeuggeschwader
beteiligten sich erfolgreich aus den Lüften am
Kampf.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Front -cs Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rnpprecht von Bayern:

Die Sommeschlacht  wird mit Er¬
bitterung fortgesetzt;  beiderseitige
stärkste Entfaltnng artilleristischer Mittel gab
auch gestern vornehmlich auf dem Nordnfer
das Gepräge. Trommelfeuer anf Gräben nnd
Hintergclände leitete englische Angri - fe
ein, die von der Ancre bis Courcelette und
beiderseits von Gneudecourt in »ft wiederhol¬
tem Anstnrm vorbrachen. Unter dem rück¬
sichtslosen Menscheneinsatz entsprechende»

c in Ri«Opfern gelang es dem Gegner
Grandconrt Pys Boden zn gewinne« : bei

ichtnng

Gneudecourt wnrd« er abgewiesen.  Hef¬
tige Kämpfe bei Sailly bliebe« ohneErfolg
für die Franzosen. Südlich der Somme brachte
ein Gegenangriff «ns in Besitz einer An¬
zahl kürzlich verlorener Gräben zwischen Bi-
aches und La Maisonnette: wir nahmen den
Franzosen hier drei Offiziere, 172 Mann nnd
fünf Maschinengewehreab. In den Wald¬
stücken nördlich von Chaulnes wird seit ge¬
stern Abend erneut gekämpft.
Front des deutschst Kronprinzen:

Ms lebhafte Artillerie-An der Maas hält
fener an.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Bor der Mitte der Heeresgruppe des Ge¬

neralobersten von Woyrsch und westlich von
Luck steigerte sich in einzelnen Abschnitten die
Feuertättgkeit. Vorfeldkämpfe westlich der
obere« Stryva »erliefen für uns günstig.
Unter der Führung des Generals der In¬
fanterie von Gerok haben deutsche Truppen
nach räumlich eng begrenzte«, erfolgrerchen
Vorstößen der letzten Tage in einheitlichem
Angriff zwischen Swistelniki und Skomorochy
Nowo den Feind erneut geworfen: unr ein
kleines Geländestück anf dem Westuser der
Narajowka ist noch im Besitz des Gegners:
seine zwecklosen Gegenstöße scheiterte«, er
hatte schwere blutige Verluste.  Wir
machten acht Offiziere nnd 745Mannzn  Ge¬
fangenen.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Trotz zäher Verteidigung der Zugänge

ihres Landes sind rumänische Truppen
an mehreren Stellen geworfen  wor¬
den: den bereits erstrittenen Geländebesitz
konnten «ns Gegenstöße nicht entreißen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Die am 19. 1«. begonnene Schlacht in der

Dobrudfcha ist zn nnsere » Gunsten  ent¬
schieden. Der russisch-rumänische Gegner ist
nach schweren Verlusten anf der ganzen Front
ans seinen schon im Frieden ansgebante«
Stellungen geworfen: die starken Stützpunkte
T o p r a i sa r und C o b a di n n sind genom¬
men . Die verbündeten Trnppe«
verfolgen.

Mazedonische Front:
Die Kämpfe im Cernabogen  sind

noch nicht abgeschlosie«: deutsche Trup¬
pen  haben dort eingegrtsfen.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Lndendorsf.

Der Kaiser in Flandern
Berlin,  21 . Okt. (WDB. Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser  besuchte am 20. Okto¬
ber an der Westfront in Flandern württember-
gische und sächsische Truppen , sowie Teile der
Garde und anderer preußischer Truppen . In
Brügge und Zeebrügge begrüßte Seine Majestät
Marinetruppenteile und besichtete die Anlagen
der Marine.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  21 . Okt. (W. B.) Amtlicher Bericht.

Mazedonische Front.  Im Abschnitt Dorf
Mezdjeli und Eisenbahn Bitolia (Rouastir )-Lorin
(Florina ) Artillerietätigkeit . Ter von unseren
Truppen unternommene G egcn au gr if f im
Cernabogen  entwickelt sich erfolgreich.
Der Kampf dauert an . Im Moglinicatal ist die
Lage unverändert und nichts von Bedeutung zu
meideu . Auf beiden Seiten des Wardar vereinzelte
Kanonenschüsse. Am Fuße der Belasita Planina
Ruhe . An der .Strumafront  lebhafte Tätig¬
keit. Eine Erkundungsabteilung der feindlichen
Artillerie beschoß mehrere bewohnte Orte vor
unserer Front und setzte das Dorf Barakid Tschu-
maja in Brand . .Unsere Artillerie zersprengte

bedeutende feindliche Trupps , ihie an dem Brücken¬
kopf von Eniköj arbeiteten . — An der äg ät¬
schen Küste  die gewöhnliche Kreuzfahrt.

Rumänische Front.  Längs der Donau
Ruhe . In der Dobrudscha  fanden . am 19. und
20. Oktober ziemlich ernste Kämpfe  statt . Ale
vorgeschobenen Stellungen des Feindes und ein
Teil seiner Haupt st ellung sind in  len¬
serem  Besitz . Wir «ahmen bisher 24  Offiziere
und über 3 5 00 M a nn -g e f a nge n. Autzrrdem
erbeuteten wir 2 Geschütze, 5 Munitionswagen,
22 Maschinengewehre und einen Minenwerfer.
— An der Küste des Schwarzen Meeres beschoß
ein feindliches Schiff die Stadt Mangalia.

Sofia,  22 . Okt. <W. T . B. Trahtbcrichti>
Amtlicher Heeresbericht . — Mazedonische Front:
Keine Aendernng der Lage. Zwischen dem Presva-
See und der Cerna starkes Artilleriefeuer . Im
Cerna - Bogen  entwickelte sich der von »ns
unternommene Gegenangriff erfolg¬
reich.  Wir schlugen einen schwachen Angriff
gegen das Torf Tornoval ab . Im Moglenica-Tal
und auf beiden Seiten des Wardar schwaches
Artifteriefvuer . Am Fuß der Belasica-Planina
und an der Struma -Front stellenweise schwaches
Geschützfener und Gefechte zwischen Ausklärungs¬
abteilungen . An der Aegäischen Küste beschoß der
Feind die Höhe bei Orfano und Lestera. ^

Rumänische Front: 'An  der Donau-
Front bei KPdova nnd Silistria Beschießung
von beiden Seiten . In der DobrUtscha
brachen wir endgültig den Widerstand des Fein¬
des aus seiner Hauptsteltüng . Tie stark be¬
festigten Harrptpunkte Cobadinu nnd Topraisar
sind in unserem Besitz. Ter Feind erlitt bei
seiner Niederlage schwere Verluste  nnd be¬
findet sich in vollem Rückzug.  Unsere Trup¬
pen verfolgen ihn . Unser rechter Flügel besetzte
das T >orf Tekirgiol und kam bis etwa 10 Kilo->
meter südlich von Constantza. Die bisher ein-
gebrachte Beute beträgt 8 Kanonen, 20 Ma¬
schinengewehre Und viel anderes Kriegsmaterial
Wir machten noch 2(X) weitere Gefangene.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der Mkische Bericht
Konstantinopel,  21 . Okt. (W B.) Amt¬

licher Heeresbericht . An der Tigrisfront  ist
eine Abteilung feindlicher Kavallerie zerstreut uud
zur Flucht gezwungen worden nach einem von
ihr veranlaßten Zusammentreffen mit unseren
Truppen und unseren Freiwilligen . — Kauka¬
susfront:  Für uns günstige Scharmützel, bc:
denen wir eine Anzahl Gefangene gemacht haben.
Auf unserem linken Flügel haben wir feindliche
Erkundungspatrouillen mit Verlusten znruckge-
trieben . — An den anderen Fronten kern Er¬
eignis von Bedeutung.

An der Dobrudscha front  haben unser-
Truppen am 19. Oktober, zusammen mit den
verbündeten Truppen angreifend , den Feind aus
den vor ihnen liegsnden befestigten Stellungen
worfen und ihn in Unordnung zu r ü ck ge¬
trieben.  Unsere Truppen , tvelche die befestigten
Stellungen des Feindes auf der Linie Höhe 121
(nördlich von Kara Wadscha)-Gehöft Sus -Ali-Bei-
Kokardscha Höhe 122 besehe haben, trieben den
Feind weiter zurück und haben seine Verfol-
gung ausgenommen.  Während d?9 Kampfes
haben wir 1500 ru sfi sche und rumänische
Gefangene  gemacht , sieben Maschinengewehre,
zwei Geschütze, acht Munitionswagen und erne^
noch nicht sestgestellte Menge von Waffen- und
Kriegsgerät erbeutet.

Ter Dtellvertr . Oberbefehlshaber.
Der rumänische Berteidiqungskampf

Nach der „Jndependeuce Roumaine " beab¬
sichtigt der rumänische Geueralstab c>n der Nord-
und dtordwoiKfront einen Berteidigunas-
kampf  zu führen . Der Rückzug habe infolge
der überlegenen Kraft der Qesterreicherund Deut¬
schen unausbleibliche Verluste zur Folge gehabt.

Ein Sohn Carps gefallen
Ter Kronstadter Berichterstatter des „A Naw-

meldet , daß ein Sohn Peter Earps , Leutnant Aurel
tzalare Carp , im Gyorgyo-Gebirge. bei den Kämpfen
auf der M o g y v r o s h ö h e vor einigen Tagen ge¬
fallen ist. Unsere Truppen bestatteten mit großem
Pomp den Sohn des hervorragenden Freundes des'
Monarchen . Tue Leiche wurde in einem Sond .rgraii»
beigesetzt.

Ereignisse zur 5ee
Luftangriff anf englische Seestreitkräfte
Berlin,  22 . Okt. (W. B . Amtlich.) Am

21. Oktober nachmittags griff ein Geschwader
unserer Seeflugzeuge englische See-
streitkräfte  vor der slaudrischen Küste erfolg¬
reich mit Bomben au . Ein Treffer wurde auf
einem Zerstörer einwandfrei beobachtet. Alle
Flugzeuge sind trotz heftigster Beschießung wohl¬
behalten zuriickgekehrt.
Der kleine Kreuzer „München" leicht beschädigt

Londoit,  22 . Okt. (W. B.) Tie Admiralität
teilt mit : Ein .englisches Unterseeboot'
traf am 19. Oktober in der Nordsee einen deut¬
sch en Kreuzer  der Kolbergklasse mit einem
Torpedo . Ter Kreuzer ivurde zuletzt mühsam
heimwärtsfahrend gesehen. Notiz des W. T. B . :
Wie wir von zuständiger Steile erfahren , handelt
es sich um den Kleiiten Kreuzer „M ü n che n",
der leicht beschädigt  in den Heimathafen
zurückgekehrt ist,



Seite *, Kummer 248

Emsrdung des Grafe« Stiirgkh
W t c u , 21. Okt. Der Ministerpräsi¬

dent Graf  S t ü r g kh ist heute beim
Mrttagesieu vom Herausgeber einer hie¬
sigen Zeitschrift namens Adler er¬
schossen  worden. j

*
Revolveranschlag auf den Grasen

Stürgkh erfährt die „Wiener Allgemeine Zei¬
tung von einem Augenzeugen noch folgende
Einzelheiten : Graf Stürgkh saß wie alltäglich
in dem Speisesaal des Hotels Meißl und Scha¬
den. Die Herren hatten ihre Mahlzeit gerade
beendet, als der Dr . Friedrich Adler,  der
drei Tische entfernt saß, plötzlich aufstand, drei
Schritte vorwärts ans den Tisch, wo der Graf
iaß zuging und drei Revolverschüsse abfcuerte.
Gras Ltürgkh sank sofort tot znsamen. Baron
Aehrenthal sing den Grafen auf. Als die
Schüße fielen, stürzten sofort anwesende deut¬
sche und österreichisch-ungarische Offiziere auf
den Tater und zogen ihre Säbel . Der Täter
gab seinen Namen an und sagte: „Ich bitte,
meine Herren , ich weiß, was ich getan. Ich
lasse mrch ruhig verhaften ." Auf die Frage
eines Offiziers , warum er dies getan habe,
antwortete er : „Das werde ich vor Gericht
selbst zu verantworten haben." Der cinge-
^ ^ tre Jnspek'tionöärzt der Rettungsgcsell-
schaft konnte nur noch den Einrritt des Todes
bei dem Grafen feststellen. Wenige Minuten
spater traten der Leiter des Ministeriums des
Innern , Statthalter Bleuleben , Landmarschall
Prinz Lichtenstein und Polizeipräsident Gornp
am Schauplatz der Tat ein. Der Täter wurde

und in das Sicherhcitsbnreair ge¬schafft.
Der Attentäter Friedrich Adler ist ein Sohn

des bekannten sozialdemokratischen Partei¬
führers und Reichsratsabgeordneten Tr . Bik-
tor Adler . Er ist Redakteur einer sozialdemo-
kratischen Zeitschrift. Bei seiner Vernehmung
erklärte er, er habe Stiirgkh erschossen, weil
dieser den Zusammentritt des Parlaments
verhindert habe.

' ^Dic Nachricht von der Ermordung des öster¬
reichischen Ministerpräsidenten .Grasen Stürgkh
rmrd Nicht nur in den verbündeten Reichen,
sondern in der ganzen gesitteten Welt neben
oeni Gefühl einer brennenden Empörung über
das Verbrechen zunächst das Gefühl einer
grenzenlosen Verblüffung über die Torheit
dieses Verbrechens auslösen . Was in aller
Welt soll dieses Verbrechen bedeuten? Daß
es sich um ein politisches Verbrechen handelt,
wenn der Ministerpräsident einer europäischen
Großmacht meuchlings erschossen wird, ist ja
der nächste Gedanke und doch gerade in diesem
Falle so unverständlich, daß man bis zum Be¬
reife des Gegenteils eher an eine Tat des
Wahnsinns oder höchstens an einen persön¬
lichen Racheakt glauben möchte.

Es handelt sich hier um den ersten Mord
un L ^ er politischen Persönlichkeit seit Aus¬
bruch des Weltkrieges , welcher zum Erfolg ge¬
langt ist. Der Mord des Erzherzogs Franz
Ferdinand in Serajewo war die Lunte, welche
an das Pulverfaß der in Europa so eng bei¬
einander wohnenden Sprengstoffmassen gelegt
wurde . Unmittelbar vor Ausbruch des Welt¬
krieges sollte der Mord des sozialistischen Ab-
geordneten Jaures diejenigen Hindernisse aus
dem Wege raumen , welche die ehrlichen So¬
zialisten in Paris dem Entzünden des Welt-
brandes entgegensetzten. Dann stockte die
Mordmaschine. Der offene Tod in der Feld-
schlacht trat an die Stelle . Es schien, daß der
Tod nicht mehr das Bedürfnis habe, die Zahl
seiner Opfer durch hinterlistigen Mord ver-
Ehren zu lassen, da seine Ernte auf dem
^ ^ » AEfeld!übergroß wurde . Der Versuch des
englischen Gesandten Finölan in Norwegen,
den irischen Patrioten Sir Roger Casement
ermorden zu lassen, scheiterte. Ebenso scheiter-
ten die Anschläge, die allem Anscheine nach ge-
gen den König von Griechenland versucht wur-
ben. Man denke nur an den mindestens sehr
verdächtigen Brand seines Schlosses Tatoi.
Und jetzt also em Mord , welcher dem Frevler
gelungen ist! Er traf den Ministerpräsiden¬
ten der mit uns auf Gedeih und Verderb ver-
bundenen österreichischen Reichshälfte der
habsburgischen Monarchie. Wir fühlen diesen
Mord , m  ob er uns getroffen hätte. Mit
Oesterreich und Ungarn trauerii wir an der
blutenden Leiche eines Mannes , welcher sein
ganzes Können eingesetzt hatte, um sein Va¬
terland ans dem gegenwärtigen Weltbrand
ungefährdet m einen sichern und ehrenvollenFrieden zu retten.

Ob die Tat eine politische Wirkung
Hervorrufen wird ? Oesterreich hat seinen ver¬
dienten Ministerpräsidenten verloren . Aber
Oesterreich ist doch nicht so arvi an Männern,
daß dieser alsbald einen Nachfolger erhalten
könnte. Der Nachfolger wird bald zur Stelle
sein: er wird mit fester Hand das Steuer er¬
weisen und das Schiff des Staates aus den
Kriegswirren heraus in derselben Richtung
steuern, wie sein Vorgänger . Und dieses Er¬
gebnis wird sofort die ganze Nutzlosigkeit die¬
ses törichten Verbrechens vor aller Welt kund
mm Doch bleibt die Tat eine weitere schwere
Prüfung für die uns verbundene Doppel¬
monarchie, für Ungarn nicht minder wie für
Oesterreich, und in demselben Maße für den
ehrwürdigen greisen Kaiser und König Franz
V°JC£5' den man unwillkürlich wieder an
das Wort denken muß : „Mir bleibt doch nichtserspart.

Dem Grafen Stürgkh ist cs nicht vergönnt
gewesen, auf dem Schlachtfeld zu fallen. Aber
doch wird er zu denjenigen Männern gehören,
welche wahrend des Weltkrieges int Dienste
ijrej  Vaterlandes ihr Leben gelassen haben.
Auch ,hm gebührt daher der Dank seines Va¬
terlandes und in zweiter Linie auch der Dank
des deutschen Volkes, welchem sein Können
und Mühen ebenso galt , wie dem Kaisertum
Oesterreich. Ein ehrendes Andenken ist ihm
icher. Und nicht besser können wir seinem
ndenken gerecht werden, als indem wir an

semer Bahre das Gelöbnis wiederholen, durch
keine Not und keine Gefahr uns beirren zu
lassen, und in treuem Bunde mit unseren Ver¬
bündeten unentwegt durchzuhalten bis zum
Ende, bis unferm Vaterlande und unfern
Verbündeten ein Friede erkämpft ist, wie auch

I (tzraf Stürgkh ihn anstrebte.

Die österreichischen Berichte
Wien,  21 . Okt. jW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlichcr Kriegsschauplatz:

In den ungarisch- rumänischen Grenzge¬
bieten wird weiter gekämpft. Die Leistungen
der in Schnee und Frost und im schwierigsten
Gelände erfolgreich fechtenden Truppen sind
über alles Lob erhaben. Nördlich der Kar¬
pathen bei den österreichisch-ungarischen Streit-
kräfteu nichts von besou- crer Bedeutung

Italienischer « ud südöstlicher
Unsere Stellungen im Pasubio-Abschuitt

steten andauernd unter heftigem Geschütz- und
Mrnenfeuer aller Kaliber. Bor dem Reite-
Rücke» bereitgestellte feindliche Infanterie
wird durch unsere Artillerie niedergehalten.
Vier italienische Angriffe gegen den Oftteil
des Rückens wurden avgewieseu. Eine im
Brand-Tale gegen die Talstellung vorgeheude
feindliche Kompagnie wurde aufgeriebeu. Wir
haben zwei Offiziere, 159 Mann gefangenge¬
nommen und zehn Minenwerfer und sonstiges
Material erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
I « Albanien nichts Nenes.

*
W i e u , 22. Okt. fW. T. B . Nichtamtlich.

Amtlrch wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des FeldmarfchallentnantS
Erzherzogs Karl

An der ungarisch-rumänische« Grenze dau¬
ern die heftigen Kämpfe unvermindert fort.
Au mehreren Stelle« wurden die rumänischen
Truppen geworfen.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
An der oberen Stryp« erfolgreiche Berfol-

gnugskämpfe. Deutsche Truppe« erstürmte»
die ryssischeu Stellungen am Westufer der Na-
rajowka und warfeMdeu Feind über den Fluß
zurück. Rur ein klernes Geländeftück ist noch
im Besitz des Gegners. An Gefangenen wur¬
den acht Offiziere und 745 Manu eingebracht.

Ftalieuischer Kriegsschauplatz:
Der Tag verlies ruhig. Südlich des Tob-

liuo-Sees wurde die anscheinend vom Sturm
losgeriffeue Hülle eines italienischen Fessel¬
ballons angetrieben und geborgen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfer, Feldmarschallentuant.

Ein Armeebefehl Kaiser Franz Josephs
Wien,  21 . Okt. (WTB.) ßtreffleurs Mili-

tärblatt tmeldet: Der Kaiser  erließ nachsto-
hendes Allerhöchstes Handschreiben:

Lieber Herr Vetter, Feldmarschall Erzher¬
zog Friedrich!

Ich übergebe Ihnen Meinen Armee- und
Flottenbefehl vom heutigen Tage und spreche
Ihnen , dem Armee-Oberkommandanten, und dem
so viel bewährten Chef des -Generalstabes Ge-
neralobersten Freiherrn von Conrad dankerfüllt
Meine besondere belobende Anerkennung aus.

Wi »n» -17 . m. *016.
Franz  Jossef m. p.

Der Armee- und Flottenbefehl lautet:
Mit vorbildlicher Pflichttreue, zähester

Tapferkeit und bewunderungswürdigem Helden¬
mute haben Meine braven dieJsonzo - Front
haltenden Truppen wütende mit großem Opfer¬
mute durch Tage fortgeführte feindliche Stürme
abgeschlagen. Gleich vergeblich waren feindliche
Angriffe in den Alpen und am russi¬
schen  Kriegsschauplätze wie in Siebenbür¬
gen.  Des -Vaterlands tapfere Söhne haben im
Vereine mit unseren treuen Verbündeten erneu¬
ert ihren .Wert, ihre todesmutige Ausdauer er-
wiesen. Allen bewährten Führern , allen Meinen
braven Soldaten der Land- und Seemacht danke
ich bewegten Hxrzens für alle ihre Leistungen
In wärmster Anerkennung ihrer hervorragenden
und erfolgreichen Führung übersende Ich dem
Kommandanten der ruhmreichen Jsonzo-Armee,
Generaloberst von Boroevic,  das Zeichen
Meiner besonderen belobenden Anerkennung und
verleihe dem Generaloberstv. T e r szt ha n szky
Kommandanten einer Armee, und dem tapferen
Korpskommandanten, Meinem Herrn Vetter, Ge¬
neral der Kavallerie Erzherzog Joseph,
das -Militärverdienstkreuz Erster Klasse mit
Kriegsdekoration.

Wien,  17 . Okt. 1916.
Franz «Josef  m . p.

Attentatsversuch auf Wilson
W. T.-B. London,  22 . Okt. „Central News"

Meldet, daß vorgestern in Newyork  ein Mann,
der ein Messer und eine Flasche mit irgend einer
Flüssigkeit bei 'sich führte, aus bas Automobil deS
Präsidenten Wilson sprang. Der Mann, von dem
man glaubt, daß er geistesgestört ist, wurde herab¬
geschleudert und verhaftet.

Englischer Aerger über französische Ver¬
stimmung

London,  19 . Okt. Die „Times" äußern in
einem Artikel ihren ?lerger über die in Frank¬
reich überhandnehmendeantienglische Stimmung
und fordern die sofortige Zulassung von fran¬
zösischen Berichterstattern im englischen Haupt¬
quartier , damit die ungerechte Zurücksetzung der.
englischen Truppen in Frankreich endlich .ein¬

mal flufööre.  Die englischen Blätter würden
nicht müde, die Verdienste der verbündet.'« Fran¬
zosen ihrem wahren Wert entsprechend darzu-
stcllen, in der Pariser Presse dagegen gehe man
fast ausnahmslos über die Verdienste der Eng¬
länder mit kühlen, höflichen Worten hiniveg.

Wie Greuel „gemacht" werben
1 In der „ Deutschen Medizinischen Wochen-
schrrft" schreibt Professor A. Köhler (Wiesbaden):
Im „American Journal of Röntgenology" Mai
1916, das soeben bei den deutschen Abonnenten
erntvaf, findet sich S . 262 der von O'Brien
(Boston) erstattete Bericht über eine am 16. No¬
vember 1915 abgehaltene -Versammlung der
,Meu-Wnglaich,-Röntgen:-Gesellschaft" in Boston,
in welcher Dr. Walter Dodd, der vom Kriegs¬
dienst in Frankreich zurückkehrte, übec seine Er¬
fahrung und seine Erlebnisse berichtete. Dabei
erzählte er, wie ein belgischer Knabe im Alter
von neun Jahren die Herzen der Soldaten der
Alliierten dadurch gewonnen habe, daß er be¬
hauptete, von einem deutschen Ulanen g.k.euzigt
worden zu sein. Er zeigte Wunden beider Hände,
die von Bajonettstichen herzurühren schienen.
Dr. sTodd fragte ihn, wie er seine Hände ge¬
halten hätte, als ihn .der  lllan stach, und der
Knabe legte eine Hand über die andere vor
seinen Leib. Da aber die Marben sich nur auf
der Rückseite der Hände befanden, war es klar,
daß der Junge log, wenn seine Angaben richtig
tvaren, hätte doch mindestens auch eine Innen-
Hand,-bäche eine Narbe aufweisen müssen, was
aber durchaus nicht der Fall war . Tr . Dodd
nahm dann den Knaben mit in seine Röntgen¬
abteilung /und fand bei der Röntgenunter¬
suchung eine angeborene Verbildung der Mittel¬
handknochen mit Zeichen einer alten tuberkulösen
oder syphilitischen Knochenentzündnng, die von
der RüL-Mche der Hände aus operiert worden
und oie richtige Ursache der angeblichen Bajonett-wunden war.

«erstäudiguug in Griechenland
. Bern.  21. Okt. (W. T.-B. Nichtamtlich) „Cor-

nere della Sera" meldet aus Athen: Tie Lage hat
sich unerwartet gebessert. Tie griechischen Behörden
mw die Gesandten der Entente bemühen sich um'eine
Verständigung iAt  griechsiche Regierung befahl den
Führern der Reservlltenverbände, die öffentliche Ord-
nung Nicht mehr zu stören. Außerdem streifen aus

der Regierung griechische Patwuillen durch
me Lladt, unr leglntx Kundgebung zu unterdrücken.
Italiener und Franzosen teilen sich in die Bewachung
getreten°ist' ^ ^ 9edn9fte  Zwischen,all ein-

Ein Ehrensäbel für den Sultan
Ko n sta n t i n o p eX, 22. Okt. (SB. SB.) Prinz

Waldemar von Preußen,  der mit dem
Balkanzug hier eingetroffen ist, wohnte mit
seinem Gefolge gestern vormittag einem von
der deutschen Kolonie gegebenen Empfang im
Teutomasaale bei. Am Nachmittag begab sich
der Prinz! in 'den Palast Dvlma Bagtsch. wo
er mit großen Ehren empfangen wurde. Geleitet
von Dem Großwesir und dem Kriegsminister,
erschien der Prinz vor dem Sultan  und über¬
reichte namens des deutschen Kaisers den ihm
geschenkten Ehrensäbel. 'Ter Sultan drückte
in Worten des Tankes seine lebhafte Befrie¬
digung über die ihm zuteil gewordene Ehrung
aus, unterhielt sich sodann mit dem Prinzen
und zog auch die Herren des Gefolges insGespräch.

Filipescus ein Zeppelinopfer
Nach einer Meldung der „Krtegszeitung" aus

M a lm v berichtet„Novostt" aus Jassy, daß Ftli-
pesku mittelbar das Opfer eines Zeppelins ge¬
worden ist. Am 16. September wurde Bukarest
von einem Zeppelin angegriffen, der eine Anzahl
Bomben abwarf, wovon eine in das Gebäude der
DruckereiFilipes kus  fielinnd hier beträcht¬
liche Verheerungen anrichiete. Ein Redakteur oer
„Epoca" erlitt schwere Verletzungen und mußte
ins Lazarett gebracht werden. Filipeskn, der be¬
kanntlich Eigentümer dieser Zeitung ist. befand
sich in einem Nebenzimmer der Redaktion und
wurde durch!den starken Luftdruck der Explosion
der Bombe an die Wand geschleudert
Er wurde später besinnungslos in seine Wohnung
gebracht. Nach ärztlichem.Befund hatte der schon
seit längerer Zeit herzkranke Filipcsku durch die
Explosion der Bombe eine starke Entzündung
am Herzbeutel und einen Herzschock erlitten . Seit
dem Unglückstag konnte Ftlipeskn das Bett nicht
mehr verlassen, er litt stark an Fieber und starb
an den Folgen des Unfalls.
Die farbigen Franzosen und das Winterklima

Genf,  20 . Okt. In der Sitzung der Pa¬
riser  medizinischen Akademie wurde beschlossen,
zu beantragen, sämtlickie farbigen Truppen zur
Ueberwinkernng nach Südfrankreich und Marokko
abzutransportieren , da das Winterklima im nörd¬
lichen Frankreich fast ansnanihslos Lungenleiden!
und Zuckerkrankheiten Hervorrufe. Die Akademie
erklärte, die farbigen Truppen seien für einen
winterlichen Grabenkrieg total unbrauchbar.

In Lendon wird's immer dunkler
London,  19 . Okt. Nach einer soeben er-

chieneneii Verordnung müssen von Ende Okto¬
ber ab in London sämtliche Verkanfsläden zivecks
Licktersparnis von 7 Uhr abends an geschlossen
bleiben. Damit wird das Straßenbild der briti¬
schen Hauptstadt, das bekanntlich ohnehin wegen
der Zevvelingefahr nichts iveniger als großHelligkeit aufwies, immer dunkler.

Die deutsche Note an Norwegen
Kristiania,  21 . Okt. (WTB, Nichtamtl)

Die angekündigie deutsche Note  ist gestern
abend, wie „Norskc Jntelligenssedler " meldet
im Ministerium des Aeußern überreichtworden.

-Die Zuave« als Kauonenfntter
Wie rücksichtslos die Franzosen mit dem

'Leihen ihrer Kolomaltruppen verfahren, geht aus
den Auszeichnungen eines Soldaten vom Zuaben-
Regiment Nr. 8 (Division Marokko) hervor, die
aufgefunden wurden. Bei Barleur machten die
Kolcnial-Regimenter im Juli und August vcr-
fchfedene erfolglose Angriffe, bei denen sie
'mmer wieder, unter ungeheuren .Verlusten zu-

rückgefchlagen wurden. Die Deuts
mächtige Drahthindernisse errichtet,
mußten zwei Bataillone des Zuapen
angreifen und hatten dabei ein Dr»̂
gu überwinden, das in einenr Getrest,
borgen !var. Eine Kompagnie Sen eg;
bereits vorher völlig aufgerieben y
der Oberst der 8. Zuaven ans das
Drahthindernis aufmerksam gemacht ttm?
er nur : „Geht oben drüber hinlweg!"
hin angreifende Kompagnie wurde pê ^
ziveite Kompagnie erlitt das gleiche
Im ganzen verlor das Zuaven--Req'
diesem Angriff 1200 Mann. Im Augusr
holte sich dieses erfolglose Vorgehen, *!-
'war es diesmal das 4. Kolonial-RegsO
Kolonial-Division), das vor mußte, dchch
mehrere Regimenter blutige Köpfe gehost
erfolgte am 18. August ein neuer sin» -
fehl. Daraufhin weigerten sich 190
4. Kolonial-Meaiments und ein Regimen»
sanierte, den Befehl aiiszusühren, und gi

Hochverratsprozeß
Sofia,  20 . Okt. Ter Pester Lloydb

über den Hochin-rratsprozeß gegen 6%
und Genossen. Die Anklage lautete auf h
rat , dadurch verübt, daß Ghenadiew durch'
mittlung T-cclezieres 20 Millionen Fr- "
halten hat, um einen Umschwung zugun'
Entente herbeizuführen. Die Ben, an
dauerte sechs Wochen. Ghenadiew soll sich
aus geschickt verteidigt haben. Der Staatsa
änderte die Anklage dahin ab, daß. sie um
Bestechung lautet. Das Urteil wird für' ^
tag erwartet.

Sofia,  21 . Okt. Der Prozeß Des Clos
Ghenadiew, ivelcher am 6. September vor
Kriegsgericht begonnen hatte, ist heute zu
gegangen. Ghenadiew ist wegen Hochverr
10 Jahren Zwangsarbeit, die angeklagten
branjemitgliedec und die nicht den Handelst
angehörigen Angeklagten sind zu acht I
Zwangsarbeit verurteilt worden, lieber das
lvird gemeldet, daß sich unter den zu acht
Zuchthaus verurteilten Abgeordneten Ghen
Bruder Paul , sein Schwiegervater Halatschr
der Führer der .Agrarier Torlakow befinde»
Angeklagten wurden schuldig  befunden,
dem französischen  Agenten des Clo
unter dem Vorwände eines Getreidegeschä'
Millionen angenommen bezw. in seinem
trage verteilt zu haben, um die Regierung
doslawows  zu stürzen und ein ententef
liches Ministerium ans .Ruder zu bringen.

Kleine politische Nachrichte«
Berlin . Die Kaiserin  hat auch zu

diesjährigen Geburtslage ein Geschenk von
Mark gemackrt zur Unterstützung der dur^
Krieg in Not geratenen Familien GroßO'
und Potsdams . . a

Berlin,  21 . Okt. In der fortgesetzter
batte des Hanptansschusses gab Slaatsf
Dr. Helfferich Angaben über die Sterbl
Die Ziffern bewegen sich von 1911 bis 191
14,0 bis 19,7 pro Tausend. Das Jahr 1916
in den ersten sieben Monaten 16,0. Die‘Ä1
sterblichkeit bewege sich in absteigender Ri
Präsident von Batocki stellt für den 1. De
eine Art von Volkszählung in Sckussicht, wo
auch festgestellt werden soll, woher es ko
daß nach der Zahl der ausgejgiebencnBrotm
die Bevölkerungszahl4 Millionen Menschen
betrage, als nach der Statistik nachgewiese

Kirchliches
Fulda,  21 . Okt. (Priesterseminar.) A>

Oktober hat im hiesigen Priesterseminar das
tersemester 1916-17 seinem Anfang genon
Lu den Ererritien . die vom 11. bis 16 D
dauerten, hatten sich neben den immatrikul
Alumnen auch 24 feldgraue Fuldaer und ■
burger  Theologie -Studierende, die vor
Einberuffung zum Heere am hiesigen Pr'
seminar studiert hatten, mit Erlaubnis der
tärbehörde eingefunden. Die Gesamtzahl dl
Beginn der Vorlesungen anwesenden Stud
den beträgt 24, von denen 8 der Diözese^
15 der Diözese Limburg und einer der ^
Osnabrück angehören. Das ist, da das pro'
Seminar in Limburg' wegen Mängel an
logen seit längerer Zeit geschlossen ist, de
samte, auf zehn Semester verteilte Kestar
Theologie-Studierenden für die beiden Di<
Fulda und Limburg. Alle übrigen Theo
dienen im Heere: ihre Zahl beträgt gcg'
tig 94. Unmittelbar vor Ausbruch des K
kühlte das Fuldaer Priesterseminar 135
dierende und das praktische Seminar in
bürg ettva 15. Bis jetzt sind 20 Alumne!
Fuldaer Priesterseminars gefallen (13 Ltr
ger und 7 Fuldaer ), einer M in sranzös
Gefangenschaft, 26 wurden im Lause des
ges verwundet, 19 erkrankten im Felde
6 in der Garnison: doch befinden sich faß
Vertvundete ilnd Erkrankte wieder im H
dienste. 'Das Eiserne Kreuz xrhieltei
Alumnen des Priesterseminars.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezei^

Unteroffizier Peter Rüttgen  iRüdesbeim).
Gefreiter Karl M eckcl -Geisenheim).
Musketier Joses 'Wi r fI cr (Lanqendernbalh)-'

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterl

Oberleutnant Lehrer Will» Ga u l (Wiesbabmi-
Unteroffizier HeinrichWi l hel m Wiesdad-U).
Unteroffizier WilhelmZ el l (Obcrlahnstein), *
Schütze ÄLam Fluck (Limburg ).
Grenadier Hermann Lind (Falkenstein'!.
Infanterist Martin Zell  Mberlahnstein).
— Johann Karst «Niederlahilstein).

Vermischtes
Ter Ausklang per „Titani

strvphe.  Ter Krieg aus den Meeren m>t
zahllosen erschütternden Ereianisserc hat das
Schifssunglück, das die Welt je .erlebt hat, de»
gang des Ozecmriesen„Titanic", in dec eur«
Welt in Vergefsenheü geraten lassen. Und
das Lldmiralitätsgericht der Vereinigten Sr
vor N>emgen SWochen die endgültige Entsch-'id-
pie Schuldsrage gesäyt. Das Urteil lautet
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iite Stetr Line" , als verantwortliche Eigen-,
.J Schiffes, „in keiner Weise haftbar zu

Verluste, Schäden an Leib und Gut
®..., dem am 14. ?lprü 1912 erfolgten Zu-
Ls fcc4 Dampfers „Titanic " mit einen Eis-
»itcn Untergang am daraus wlgendeu Tage
sind, da die Katastrophe nickst durch Nach-

J tzor Schisfsführung , sondern durch reinen
’ ycrursachr worden ist." —, Die Höhe
. Me Gesellschaft geltend gemachten Schadens-
Me hatte sich pus 18 Millionen Dollar
Besonders interessant dabei ' ist , daß dte

ir-Linie bereits vor dem Urteilsspruch Nrit
an  einen außergerichtlichen ..Vergleich aus

^einer Viertel Million Dollar eingegangen
'tz daß eine Berufung nun nicht mehr erwlgen

Aus aller Mett
i e l , 22. Okt . Bei Beuren stürzte ein
aus einem Eisenbahnzug . Er wurde

vren und auf der Stelle getötet.
»öln , 19. Okt . Ueber 90 Körbe Aepfel wur-
^ stern während des HauptmarktcS von Be-

der städtischen Polizei allein bei einem
Sudler .fortgenommen , weil sie als Koch-
^der Beschlagnahme unterlagen . Der .Sach-
' dige erkannte die Aepfel , die von dem

c als Täfelobst bezeichnet wurden, als
^sel an . worauf sie der Reichsstelle für
Überwiesen wurden . Der Händler wrd jetzt

Mre 12 bezw . 17 Mark für den Zentner
Lßert, während er behauptet , selbst 30 Mark
kden' Zentner bezahlt zu haben.
kKöln.  Frau Oelbermann schenkte ein Haus
^ vollständiger Einrichtung für eine Kinder-
* und ein solches für einen Kinderhort.

) das erforderliche Betriebskapital dazu
wurde , so haben die beiden Stiftungen

Wert von rund 1 Million Mark,
spladen,  21 . Okt . Auf der Strecke Schle-
-Bahnhof erfolgte ein Zusammenstoß der

.pahn mit einem Fabrikwagen -, wobei flG
Ionen verletzt wurden , darunter vier schwer,

weibrücken,  18 . Okt . lim der Milchnot
uern, beschloß der Stadtrat , daß die Stadt-
tung zur Eigenbewirtschaftung übcr-
möge. Hauptsächlich sollen für die Milch-

iktion 50 Stück Vieh erworben werden . Die
. Mannheim hat mit einer ähnlichen Eigen-
ckschaftung schlechte Erfahrungen gesammelt,

i demzufolge ihre Kühe nach einem Gut bei
bürg käuflich abgegeben.

sDürzburg,  19 . Okt . Eine strenge Strafe
ßbas Schöffengericht über den Bauern Valentin

leis von Waldbüttelbrunn verhängt , der aus
heit acht Morgen Feld brach liegen ließ

Hie trotz .Aufforderung der Gemeinde und des
Irkssmts Würzburg auch nicht bebauen ließ,
wurde zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.
sKaufbeuren,  21 . Okt . Ter 51 Jahre alte
ptmaler Adolf Hirfchmann hat sich hier in
sJordan -Anlagen durch einen Revolverschuß

Er hinterlätzt eine Witwe - und einen

Aus der Provinz
Eltville,  21 . Okt . Herr Oekonomierat

Herber  feierte heute seinen 70. Ge-
ptag. Die Stadt Eltville ließ ihrem ersten
eordneten durch eine Abordnung ihre Gluck-

aussprechen . Der Jubilar erfreut sich
nur in der Stadt , sondern weit darüber
s, größter Hochachtung und Beliebtheit.
Höchst , 22 . Okt . Die Stadtverordnetcn-

Armnlung stellte für die Sicherstellung der
m'orguug der städtischen Krtegskrmmris-

109 000 M zur Verfügung . Die Stadt
mit Landwirten des Kreises sogenannte
kverträge über 75 Kühe , die von den
irten in Pflege genommen und für die
gemolken werden . Das Liter Milch

sich nach diesem Verfahren ans etwa 52 H .'
Unterschied zwischen dem stadtüblichen
lufspreis und dem Erzengungspreis
die Stadt . In erster Reihe werden mit
Milch kleine Kinder , Kranke und näh-

Frauen versorgt . — Den städtischen mitt-
rmd unteren Beamten wurde eine Ten-
rulage von 10 Proz . des jeweiligen Ge-
bewilligt . Verheiratete Beamten erhiel-
1r j e d e s Kind noch besondere Zulagen.
Frankfurt  a . M ., 21 . Okt . (Milchkonfe-

an der außer den Vertretern der staatlichen
kriegswirtschaftlichen Behörden der Regie-

irkr .Wiesbaden Und Kassel und des Groß-
Mums Hessen-Darmstadt auch Abgeordnete

. ĝ ^ ckdte Frankfurt , Darmstadt , Wiesbaden,
Ofsenback , Aschafierchurg , Mainz , Worms,

muen . mgshafen . Hanau , Höchst, Homburg u 'w . teil-
'i ' lÄ ^ ergebnislos  verlaufen . Die Per-

-äzä!M ^ der mtlcherzeugenden Interessentenkreise
de-' W wem Frankfurter .Wirtschaftsgebiet beharrten
kwe sten Forderungen einer Erhölsting des Milch-

cletc ^ Station des Empfangsortes von 24
M .Pfennig für das Liter : ste begründeten
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elten Forderung mit dem Hinweis auf die merklich
Werten Milcherzeugungskosten und erklärten,
rdiese Erhöhung die Milchproduktion nicht

bisherigen Maße fortführen zu können.
I“1 die Händler ein Verdienst von mindestens

Pfennig für das Liter berechnet werden
■sei der Verkaufspreis an die Verbraucher

06  bezw . 38 Pfennig  anzusehen . Eine
Mg kotmte auf dieser Grundlage zwischen
Vertretern der Städte und den Vertretern der
-Wirtschaft nicht erzielt werden . Als letztes
j zur Beibehaltung der bisherigen Preis-
Men nun die beteiligten Regierungen bei
Landwirten vermittelnde Schritte tun.

Ebstein, 21 . Okt . Der Vorstand des Be-
»nts 3 Frankfurt a . M . veröffentlicht fol-
Bekanntmachnng : Am 12 . ds . Mts ., nach-

Ls zwisckwn 1.45 bis 3.55 Uhr , wurden auf
Drecke Frankfurt (Main -Limburg über der
Unterführung in Kilometer 27,010 zwischen
Mosbach und Eppstein Steine ans die recht«
"e des Gleises Limburg -Frankfurt (Main)

Jf' tooburd ) die Triebwagensahrt 4848 gefähr-
^urde. Für die Ermittlung und Anzeige des
^ setze ich «ine Belohnung von 300 Mk . aus.
Bermuthshain, 22. Oktbr . Einen

Beutezug machte ein Händler aus
en bei der Ausfischnng des Rothen-

«s . Er heimste 30 Zentner Karpfen
Pfund Schleie ein . Der Zentner Karp-

ete im Durscknitt 125 M.

Weinbau
Deidesheim (Haardt ), 19. Okt . Als Be¬

leg für die diesjährig « schlechte Weinernte dürfte
die Tatsache dienen , daß in dem Weingnte des
Herrn von Winning nur ein Fuder Wein zn-
sammengebracht wurde . Demgegenüber sei er¬
wähnt , daß die genannte Firma im Jahre 1912
30 Fuder , im Jahre 1913 20 Fuder und selbst
in dem durch Wurm und Krankheiten beein¬
trächtigten Jahre 1914 12 Fuder zur .Verstei¬
gerung brachte . Und dieses Jahr nur ein Fuder!

Aus Wiesbaden
Der strenge Frost

welcher seit vier Tagen im Gefolge des Ostwindes
über die Fluren hereingebrochen ist , hat die
letzte Blumenpracht des Herbstes vernichtet . Die
Kälte 'ist auch für den Landmann zu frühe ge-
konimen , denn durch die mangelnden Arbeits¬
kräfte !und die Regentage der letzten Zeit ist
noch <viel Arbeit im Felde vor Eintritt des
Winters zu erledigen . Die Futtergewächse , wie
Dickwurz und Kohlraben , standen zum Teil noch
in der Erde ; man befürchtet , daß viele davon
durch ' den Frost gelitten haben . Tie Wintersaat
ist noch nicht beendet , auch sonst gibt es nock)
viel Feldarbeit , ehe der Landmann die Kühe
im Stall lassen kann . Hoffentlich gibt es noch
eine trockne aber gelinde Spätherbst -Witterung.

Brotznsatzmarkev für Jugendliche
Bezügltcl > der Brotzusatzmarken für jngerrd-

liche Personen im Alter von 12 bis 17 Jahren
wird zur Erläuterung folgendes bemerkt : Die
Zusatzmarken sollen gleiÄMitig mit den Brot¬
marken selbst je für 4 Wochen auf einmal aus-
gegeben werden . Um dieses zu ermöglichen , gibt
die Stadtverwaltung den Berechtigten zu den
Brotausweiskarten noch besondere Ausweis karten,
danu die Zusatzbrotmarken selbst . Da dies« vom
1. Oktober an gewährt werden , und gleichzeitig
mit den Brotmarken ausgegeben werden sollen,
erhält erstmalig jeder Berechtigte für diejenigen
Woclien nach dem 1. Oktober Zusatzmarken , für
die e» bereits Brotmarken bezogen hat . Die An¬
zahl der Wochen schwankt hierbei zwischen 3—7
Wochen . Für den Tag wird zu der normalen
Mehlmenge von 200 Gramm eine Zulage von
50 Gramm , also von lk  der normalen Menge,
beziehungsweise für 4 Wochen ein « Wochenkarte
gewährt.

Um die Zugehörigkeit der Zusatz -Aus,veis-
karten M 'den Brot -lAuSweislarten zu kennzeich¬
nen , erhalten die ersteren die Nummer der letz¬
teren . Ferner ist auf den Zusatz -Answeiskarten
ein Ramn für den Namen und die Wohnung des
Inhabers vorgesehen , der zweckmäßiger Weise
von diesem ausgefüllt wird , da er bei einem
Verlieren der Marken die Möglichkeit der Wieder-
UtsteMng an den rechtncaßigen Besitzer erleich¬
tert . Ein Ersatz für verloren gegangene Aus-
wekskarten wird unter keinen Umständen gewährt,
sodaß jeder im eigenen Interesse die Zufatz-
Airswetskarten sorgfältigst verwahten muß.

Zusatzbrotscheinc
Die Bestimmungen für die Abgabe von Zn-

satzbrotscheinen sind erweitert worden . Auß - r den
bisher berechtigten Personen können Zusatzscheine
erhalten : 1. Kinder Von 6 bis einschließlich 9
Jalfren je einen Schein für 2 Wochen . 2, Ju¬
gendliche im Mter von 16 und 17 Jahren je
zwei Scheine . Die Ausgabe der Zusatzbrotscheine
erfolgt durch die Brotkommission auf schriftlichen
Antrag des Haushaltungsvorstandcs . Die Brot¬
kommissionen bezw . deren Vorsitzenden entschei¬
den , ob die Voraussetzung für den Bezug von
Zusatzscheinen vorliegt . Nach den nunmehr gel¬
tenden Bestimmungen werden Zusatzbrotscheine
abgegeben an : a ) alle Personen , die schwere kör¬
perliche Arbeit zu leisten haben , je drei 'Zusatz-
sch'eine : b) solche Personen im Mter von 15
Jahren und darüber , die durch Art und 'Zeit
ihrer Arbeit verhindert sind , regelmäßig täglich
ihre MalMeiten einzunehmep , je drei Zitsatz¬
scheine : c) Kinder von 6 bis 9 Jahren je einen
Zusatzschein : d) Jugendliche stn Alter von 10
bis einschließlich 17 Jahren je zwei Zufatzsckeine,
soweit sie dicht nach a) oder b) bereits Zusatz¬
scheine erhalten : e) schwangere Frauen in den
drei letzten Monaten vor der Entbindung auf
Grund einer ärztlichen Bescheinigung je einen
Zusatzschein . — Leider kommt diese Meldung
erst aus Frankfurt und — nicht aus Wiesbaden.
Vielleicht dient dieser Hinweis unserer Behörde,
um ihre Anweisungen einer Revision zu unter¬
ziehen . Die jetzigen Wiesbadener Brotferhältnisse
lassen nach verschiedener Richtung hin (Qualität,
Preis Und Menge ) sehr Vieles zu wünschen übrig.

Weihnachtsliebesgabe«
Weitere Einheitskisten spendeten der Abtci-

fmig 3,des Kreiskomitees ' vom Roten Kreuz für
die aus dem Friedensbereich des 18 . Armeekorps
stammenden Truppenteile folgende Persönlich¬
keiten : 3 Kisten : iGräfin Melmann . 2 Kisten - Herr
R . Philippi , Tonwerk Biebrich Aktiengesellschaft,
Herr Otto Sattinger (Herborn ». 1 Kiste : Herr
Prof . Hackenbruch urrd Frau , Frau Aug . Mas-
senez , .Herr H . Th . F . Schneider , Herr Heinr.
Sckweisguth , Herr Geh . Kom . Rat Lazard , Frau
Ferd . Diltheh (Bad Homburg -Gonzenheimh Höch¬
ster Gießerei L. Scriha GmbH ., Herr Dr . A. H.
Pagenstecher , Herr Rentner Fritz Lohmann , Herr
Geh . Reg .-Rat Berger , Herr Kom .-Rat Wachen-
dorff , Äktiengesellschast der Löhnberger Mühle
(Niederlahnsteini , Herr Vowinkel , Herr Oberst¬
leutnant Auer von Herrenkirchen , Herr Direktor
Becker, Herr August Erlenwein , Herr Amtsge¬
richtsrat Haub.

B e r i ch t i g u n g vo n der letzten Veröffent¬
lichung : Statt Frau von Hunteln 1 Kiste muß
es heißen : Herr von Hunteln 2 Kisten.

Frei «». Helferinnen
Zur Ausbildung von freiwilligen Helferinnen in

'der Kricgskrankenpflcge sucht die Abteilung 5 des
Kreiskomitces vom Roten Kreuz Teilnehmerinnen an
einem theoretischen Lehrgang , der Montag , den 30 . Ok¬
tober , beginnen soll. (Näheres in der Anzeige dieser
Nrmtmer .)

Stadt . Dienststellen
Im Anzeigenteil wird vonleiten des Ma¬

gistrats bekannt gegeben , daß außer den bisher
ins ehemalige Museum , Wilhelmstr . 24—26 ver¬
legten städt . Dienststellen , am Montag , den 23.
d . M . das Lebensmittelverteilungsamt für Ho¬
tels , Pensionen , Anstalten usw . und das Kar-
toiffelamt nach dort verlegt toerden.

Han- werkskammer
^sn einer dieser Tage stattgehabten Sitzung

des Vorstandes der H a n d w e r ks ka m m e r hat
dieser zwei Entschlüsse gefaßt , die Beachtung ver¬
dienen , gndem er sich einmal gegen  die Zu¬
lassung von Mädchen  auf der Baugewerkschule
und zum anderen auch gegen die Freigabe
eines Vrachmittags  an die Lehrlinge zum
Zwecke ihrer militärischen Ausbildung , aber f ü r
die zwangsweise Einreihung  der Lehr¬
linge in die bestehenden Turnvereine  aus¬
sprach.

Auszeichnungen
Den von der Abteilung 6 des Kreiskomitces vom

Roten Kreuz Wiesbaden in hie Etappe entsandtest
freiwilltgen Krankenpflegern Wiescnbaumeister Heinz,
z. Zt . Gruppenführec in einem Lazareckzug im Osten,
und Bautechniker Karl Blum , z. Zt . Krankenträger
bet einer SLnitSlskompame im Weiten, ist von Erz¬
herzog Karl Salvator die österreichische bronzene
Ehrenmedaille vom Roten Kreuz mit der Kstiegs-
dekvration für besondere Verdienste um hie Kriegs-
krankeupflege verliehen worden.

Deutsche Bank
DaS Institut hat eine Zweigstelle in Bagdad

errichtet . Ter Hauptzweck dieser Zweigstelle ist.
für die Bahnarbeiter in Mesopotamien als Zahl¬
stelle zu dienen und als Sammelstelle für die
deutschen Aufträge und Bestellungen zu funktio¬
nieren.

Ein „fetter" Diebstahl
Ein „fetter " Diebstahl  wuurde in der

Nacht zum -Samstag , nahe der Dotzheüner Ge-
markungsgrenze , ausgeführt . Ten Dieben sielen
zwei Schweine zum Opfer , die gleich an Ort und
Stelle abgeschlachtet wurden . Bis jetzt fehlt von
den Tätern noch jede Spur.

Franendienst
Am 1 . November werden bei den vreußisch-hcssi-

schen.. Staatsbahnen und den Rcichseiscnbahnen in
Elsaß>-Lothringen etwa 50000 Frauen beschäftigt sein.

Erweiterte Bezugsschcinpflicht
In der Berliner Handelskammer fand nach

einer Mitteilung der „Boss . Ztg ." eine Be¬
sprechung der Freiliste und der bisherigen Be-
zugsscheinerfahrungen statt . Ten Borsitz führte
Geheimer Rat Tr . Beutler , der frühere Ober¬
bürgermeister von Mesden , jetzt Reichskommissar
für bürgerliche Kleidung . Bon der Reichs -Be-
kleidungsstelle waren die Direktoren Stadtrat
Dr . Temper , Dr . Frendenberg und Zeitschel an¬
wesend . Es hatten sich hundert Vertreter von
Industrie , Handel und Gewerbe ans allen Teilen
Berlins und Deutschlands eingefunden . Die letzte
Bestandsaufnahme über Weh -, Wirk - und Strick¬
waren und fertige Klcidttng hat es notivendig
erscheinen lassen , eine tveitere Streckungdcr Vor¬
räte voMmehmen . Die Reichsbekleidungssteile
beabsichtigt daher eine Einschränkung der Frei¬
liste und zwar stillen folgende Gegenstände , die
bisher beAitgsscheinfrei geblieben sind , von der
Freiliste gestrichen werden : W o l l e n e D a m e n-
kleider , Mänielstofse , Herrenstoife,
bäum wollene Stoffe , Dam en und M ä d-
chenkönfektion , Korsetts uud Korsett-
schoner , Wäschestoffe , Taschentücher,
Hausschürzen , Maßanfertigung für
H?  r r e n und . Damen,  sowie sämtliche O b e r -
und Unterkleidung  ohne Rücksicht ans den
Preis , ferner alle getragenen Kleidungs¬
stücke . Seide und Halbseide  und die aus
ihnen gefertigte Ober - und Unterkleidung
für Herren und Damen soll auch fernerhin be-
zugscheinÄsrei bleiben . Die in der mehrstün¬
digen Aussprache Von den Erzeugern . Zwisckten-
händlern und Kleinhändlern geäußerten Wünsche
gingen dahin , daß nicht nur keine Verschärfung,
smtdern eine Mildemmg in der Hcindhabung der
Bezügsscheine eintreten sollte . Demgegenüber
besteht jedoch die Notwendigkeit , mit den zur
Verfügung stehenden Vorräten möglichst haus-
zuhalten . Cs wurde gefordert , daß die Rcichs-
bekleidungsstelle die dein Verderben ausgesetzten
oder ungangbaren Waren mit auf die Freiliste
setzen solle . Weint auf der Freiliste Gunnni-
mäntel bestehen bleiben sollten , so gehörten Oel-
mäntel und alle aus Oeltuch angeferiigten Klei¬
dungsstücke dazu . Die Mitglieder der Reichs-
bekleidungsstelle versprachen , zu erwägen , ob
Kleidung in teuerer Preislage ohne Bezugsschein
an .solche Verbraucher abgegeben werdeir kann,
die"  dafür getragene Kleidungsstücke für die
ärmere Bevölkerung abgeben . Die in der Ver-
samutlüng gegebenen Anregungen werden von
der Reichsbekleidungsstelle nachgeprüft und , so
weit angängig , berücksichtigt werden.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

-In der SamStagausführung der „Meister¬
singer"  gab es gleich drei Gäste . Solche Aus-
Mrungen verlieren , ja , müssen an Einheit¬
lichkeit und Geschlossenheit unbedingt verlieren.
Da kommen die Gäste von verschiedenen Bühnen
her . überall natirrlich je nach Auffassung des
ein studierenden Leiters mit ihren Rollen ver-
trcntt und sollen nach vielleicht einer bloßen
Verständigungsprobe in ihnen völlig ungewohn¬
ter Umgebung sich der bestehenden Auffassung
eiufügen . Daß es dabei nie zu einer abgerun¬
deten , in sich geschlossenen Ausftthrnng kommen
kann , daß Sckiwankuttgen und Tifserenzcn mit
dem Orchester unvermeidlich sind , wird jeder
begreifen , niemals aber gutheißen können.

Hermann Jadlowker  von der Königl.
Oper in Berlin war „ Stolzing " . Um allen Miß¬
verständnissen vorzubeugen , schicke ich voraus,
daß ich ein glühender Verehrer von Jadlowkers
Kunst bin und selten einen solchen Wohllaut
in jeder bimmlage , ein solch' lierrlichcs bel
canto igiehört habe — eine Stimme , welche nie
auf „ Kraft " , sondern nur auf „ Resounanz " ge¬
stellt war . Aber trotzdem oder gerade weil ich
Jadlowker so hoch schätze, muß ich ihm die Wahr¬
heit sagen : „Nein , Herr Jadlowker , Sie sind kein
Stolzing , Sie sind kein Wagnersänger ." Es hatte
bei allen Schönheiten etwas Gezwungenes,
etwas Gequältes , was sich in Worten nicht anders
sagen läßt als , daß eben einer „ fehl am Ort"
war . Ich freue mich schon auf bett „Faust " .

Herr Schorn als Mast war David . Keine
bedeutende Stimme , guter Will « und ungezwun¬
genes Spiel — mehr kann man nicht sagen.
Für den plötzlich erkrankten Herrn Eckard hatte
Herr Fönß  aus Frankfurt a . M . den Pognrr
übernommen . Seine Stimme ist sehr schön und

wohlgebildet , seine Erscheinung als Pogner edel
und sicher — aber er fühlte sich eben auch fremd
in der ihm ungewohnten Umgebung . Ein Genuß
war der Sack>s des Herrn de Garmo — man
freut sich iminer mehr , die herrliche weiche und
doch so volle Stimme dieses gottbegnadeten Künst¬
lers zu hören . Zum Schlüsse iroch ein Wort an die
Intendanz . Jedes Werk , welches ständig am' Spiel-
plan ist und sozusagen „ steht ", verliert nach einer
Reihe von Aufführungen von seinem Glanz und
bedarf einer gründlichen „ Auffrischung '̂ . Das
herrlichste heitere Werk der gesamten deutschen
Musikliteratur — das Werk des größten deut¬
schen Musik -DramatikerS — darf aber von seinem
Glanz nichts verlieren . .E—t.

Kurhaus
Zu Ehren des GeburMages Ihrer Majestät der

Kaiserin und Königin fand am Sonntag im! Kurhaus
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Schuricht ein
Fest-Konzert statt , welches in Anbetracht der hohen
Begebenheit würdevoll und feierlich verlies. Nach der
vorausgegangenen Fest-Ouvertüre von C. Reinecke und
den wundervoll wiedergegebenen Variationen aus op. 18
von L. van Beethoven , trug Herr Gustav Jacoby,
Mitglied des hiesigen Königlichen Theaters , „Unsere
Kaiserin " von M . Bewer und „Die letzte Wicht"
von M . v. Wildenbruch vor . Das emgeschobene, herr¬
lich „Largo " von I . F . Händel unterbrach die Vor-
tragssolge des Sprechers , ivurde bann aber fortgesetzt
mit : O mein Vaterland von G. Hauptmann , „Tod
in Aehrcn" von D . v. Liliencron und „Hohensricd-
berg" von C. A . Strahl . Herr Jacoby löste die
von ihm übernommene Aufgabe mit großem Geschick
mtd in vornehm ruhiger Art . Sein wohigeschultes,
sonores Organ , welches er den feinsten Nuancierungen
der Dichtungen anzupassen »mrstte, durchsrang den wei¬
ten Raum des großen Saales , so deutlich und klar,
daß niemanden auch nur ein Wort des Künstlers ent¬
gangen war . Rauschender, lang anhaltender Beifall
ivar das wohlverdiente Lob, das die Herren Schuricht
und Jacoby für ihre wunderbar gebotenen Darbte -,
jungen ernteten . P-

Finanzieller Wochenbericht vo« Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstr. 95
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Die Nachricht , daß demnächst ein Gesetzentwurf
erscheinen wird betreffend die Ausarbeitung eines
amtlichen Kurszettels vom 30 . Dezember , nach
welchem man sich bei der Steuererklärung zu
richten bat , wurde an der Börse viel besprochen.
Ist es doch seit Kriegsattsbruch der erste voll¬
ständige Kurszettel , welcher das Publikum über
den Kursstand seiner Effekten eingehend unter¬
richten wird . Die Wirkung dieses Steuer -Kürs¬
zettels wird nicht zu unterschätzen sein . Die mei¬
sten Effektenbesitzer waren zu bequem oder zu
indolent , um sich durch beständige Anfragen bei
Banken über dein Kursstand ithrer Pa viere guf dem
Laufenden zu hatten . Es werden daher viele über¬
rascht sein über die hohen Kurse ihrer industriellen
Aktien und ihrer ausländischen Anleihen von
neutraletr Ländern mit hohem Valutastaud . Zwei¬
fellos werden viele Besitzer solcher Werte sich zu
Verkäufen entschließen , um die großen Kurs ge-
winite in Sicherheit zu bringen . Andererseits iver-
den die für viele überraschend niedrigen Kurse
älterer Anleihen zu Kaufaufträgen Anlaß geben.
Im Ganzen wird das Erscheinen des Steuerkurs¬
zettels wohl eine Belebung des Börsengeschäfts
zur Folge haben.

Es wird vielleicht auch die Frage der Wieder-
eröffmutg des vffiziellen Börsenverkehrs von
Neuem erwogen werden . Aus dem Steuerkurs¬
zettel wird man nämlich ersehen , daß das Unter¬
bleiben der Kursverösfentiichung keineswegs so'
zu deuten ist , wie vielfach im feindlichen Ausland
verbreitet worden ist, nämlich als ob der un¬
günstige Kursstand deutscher Wertpapiere ver¬
schwiegen iverden sollte . Das Gegetiteil werden
die hohen Kurse einer großen Reihe Jndustrie-
aktien beweisen , und dies wird auch im Aus¬
land großen Eindruck machen . Man wird er¬
kennen , daß ' in Deutschland nichts zu vertuschen
ist , und daß das Unterbleiben der Kursveröffent-
lichung nur deswegen angeordnet worden ist,
damit während deS Krieges -.das Kapital nicht
Börsenspekulationen zugeführt wird , sondern in
erster Linie in den zur Ausgabe gelangenden
Kriegsanleihen Anlage findet.

Amtliche Wasserstands-Nachrlchten
Rhein
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Eaub Wimpfen "

Sehr schönes schwarzes

Ehzimmer
in Eichen,

ferner ein Helles eichenes

Etzzimmer
2 einzel. Büfetts , Bertikow,
Auszugthch, Salontisch, »er*
schiedencsehr schöne Konsole,
Stühle , Spiegel, Bilder,

eine hochfeine
Salongarnttur

ein feiner Damensalon.
niitzb.Kleiderichrank, Konsole,
sow. einige sehr gute Herren
anzüge zu verkaufen.
Hellmundstraße 42 I, Ko pp.

Helfferich

S Leäer-ohlenschoner
nur gute Qualität,

bekom.Sie i. d.Schnhmacherei

mm m  es
Wiesbaden.

Werd.a.Wunsch sof.aufgenag.

S chön möbl.Zimmer zuvermiet . <k. Tetsch,
Schwalbacherstraße. II I»

-Gesuche, Ein¬
gaben,Reklam.
t. allen Fällen,
Schriftsätze an
alle Behörden

fertigtm. größtem Erfolg an:
Büro Gullich,

Wiesbaden , Wörtbstr.3, l
Glänz .Dankschreiben z.
gefl . Einsicht ! Auskunft
in Rechts- u. UnterstützungS-

sachin.

Daselineseise,Dr.Bethmann’s,
Markenfrei Stück 35 Pfg

durch ihre» Baselingehait das
idealste Mittel, die Haut we>ch
und geschmeidig zu erhalten.

H. 0. Grahl,
Wiesbaden Kirchgasse 11,

Telefon 2199,
Seifen,Lichte, Bürst enw usw
/wutschäumende fest«,
d weihe Seife
solange Vorrat Prund 99
Philippsbcrgstraße 33 Pt. l.

Oelkannen,
Milchkannen
in allen Grüßen vorrätig.

M . Rvsfi , Wiesba >, -n
Waaemannstr. 3. Telef.Sööv-
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Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September , bczw. 4. November 1915
wird hiermit auf Anordnung der Negierung
bestimmt , daß die im Stadtkreis Wiesbaden
geernteten Walnüsse au die Stadtverwaltung
abzuführen sind. Die Besitzer werden deshalb
aufgefordert , die geernteten Walnüsse täglich
vormittags von 8—12 Uhr im städtischen ' Ak¬
ziseamt , Neugasse abzuliefern . */„ - er , geern¬
teten Menge wird dem Erzeuger zur freien
Verfügung belasten.

Gezahlt wird der von dem Herrn Regie-
rmmspräsidenten festgesetzte Preis von 35 M
für den Zentner.

Wer gegen vorstehende Anordnung verstößt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geld bis zu 1500 Jl bestraft.

i *

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Lebensmitteln auf Grund

von Krankenkarten bezw . Bezugsscheinen für
Kranke erfolgt vom 28. Oktober ab in der
Städtischen Verkaufsstelle Häfnergassc 17.

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Serltpng Wt. DienM».
Von Montag , den 23. ds . Mts . befinden sich

weitere städt . Dienststellen im ehemaligen Mu¬
seum , Wilhelmstraße 24—20 und zwar:
Das Lebensmittelverteiluugsamt für Hotels

” " " ftiPensionen , Anstalten usw.
im Erdgeschoß Zimmer 10—12,

Das Kartoffelamt
im Erdgeschoß Zimmer 13.

Wiesbaden,  den 21. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Am 4. Oktober starb nach »nehr
air, zweijährig *«* treuer PniohtarfOllung
unser bow &hruer Mit».rbeiter , Lehrer
und Oberleutnant dar Reserve

Willi Gaul
Maschinen -Gewehr -OItlzler bei dem

Stabe eines Inf.-Regts .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

den Heldentod . Wir verlieren ln
ihm einen warmherzigen Freund
der Jugend . Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden,
dea 19 . Oktober 1916.

Jugendvereinigung
der Stadt Wiesbaden.

KithW. ßmenbunt
MiiM.

Heste

botenschule, Dotzheimerstraße 3:

Mittwoch, den 25. Oktober,
abends 8 Uhr , im Saale der Dienst-

zu billigen Preisi
in

WI-ii.iellleiiMeii.SW
stoffen,Kunstseiden,Ifaiht

mit Dortrag von Herrn Or. ideal . Hensler:

„Drei Reiche der Frau ".
Um allseitiges, pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Zu den Mitglieder-Bersammlunge.i werden keine per¬

sönlichen Einladungen versandt.

passend für Btussn , Röcke, Kinderk
Mäntel und Kostüme ; bezugsschelu.

und andere in großer Auswahl

Christine Ulli
Rheinstraße 32 — Alleeseite.

Velour -hüte.
Filz und Belbel, werden nach
den neuest.Formen fassoniert,
gereinigt und gefärbt.
I . Matter »Bleichstraße 11.

8 »M !ir  KmkkiiMt.

WeLkll-̂ ttAchemg.
Am Mittwoch , den 25. Oktober , nachm, um 1 Uhr

anfangend.werden in dem Mittelheimer Gemeindewald
Distrikt „Junkerloch"

2 300 Schalwellen und
4800 gemischte Wellen

Am Montag » den 30 . Oktober » beginnt ein

lhtmWtt Lehrgang zu WMmgm Selstrime»
vom Roten Kreuz. Frauen und junge Mädchen mit guter Schulbildung , die
das 20. Lebensjahr zurückzelegt haben und sich der freiwilligen Krankenpflege
widmen wollen, werden gebeten, sich persönlich im Kavalierhaus des König-
lichen Schlaffes, Zimmer 32, in den Stunden von 9 bis 12 und 3 bis 5
Uhr zu melden.

Die Teilnahme am Lehrgang verpflichtet zur praktischen Tätigkeit in
der Krankenpflege.

Abteilung3 lies Kttiskomitttsm  Rsten Kreuz,
Wiesbaden.

Au! das

an Ott und Stelle versteigert.
Nittelheim,  den 17 Oktober 1916.

Der Bürgermeister
Hirschmann.

wer rlriegsbeschädigte
Kaufleute » Bürogehifeu nud Arbeite»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
DermttftluitgsfteQe ffir Arlegbeschädigte

im Arbeitsam
Dotzheimer Straße 1

Postscheck-Konto tfr.1302]
an der

Kasse de« Kreis -Komitees
vom Roten Kreuz

können Spenden zur Versorgung der Truppen
aus dem Frfedensberelch des XVIII. Armee¬

korps mit Weihnächte - Liebesgaben
eingezahlt werden.

Wer 340 . — Mark einbezahlt , als dessen Spende geht
eine Einheitskiste den Truppen zu.

Kurhaus zu Mesbad,
Montag , den 23 . Oktober , nachmittags

Abonnements - Konzert  des Städiist ^ I
orchesters. Leitung : Hermann Jrmer , Städtis^
kapelstneister. 1. Ouvertüre zur Operette
(Jost . Strauß ). 2. I . Finale aus der
Jüdin " (F . Halevy). 3 . Der Himmel im Tal»
(H. Marschner). 4. Gedenke dein, Walzer (g.
tcusel). 5. Ouvertüre zu „Die Frau Meisters«
v. Suppce ). 6. Spinnlied und Ballade aus hert
„Ter fliegende Holländer " (R . Wagner ). 7. Fs
(A. Steck). 8. Fantasie aus der Oper „Figaro,
zeit" (W. A. Mozart ). — Astend- 8 Uhr : Abo!
ments - Konzert  des Städtischen Ktlroo'
Leitung : Hermann Jrrner , Städtischer 8
meister. 1. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie stm \
(Eh. Gluck). 2. Duett und Finale aus der
„Lukrezia Borgia " (G . Tonizetti ). 3 . Traw
Fantasie (C. H. Lumbhe). 4. Abencknüsik lO.
5. Ouvertüre zur Over „Faniska " (L. (£|
6. Morgenlied (F . Schubert ). 7. Fantasie
Oper „Tie meiste Dame" (A. Boielbieust 8.
Marsch (F . v. Blon ).

Königliche Schauspiel«

hPs

Ein Stück
Thüringer Wald

vor dem Fenster.
Balkviischnuxk »n n, —
srijchg.'üne Tannnibäumchtn

mit Wur e:,i.
Je dichte mu ; flaujt , um fo
iä'önerist der Schm tf. lOOStcf
Mka. 1000  Srck. Mk 20.- ,
u ter so SIS . w rbcnnift »»r<
chickc. Tie Tamieu vila»:e

man n leere Rlumemöpse.
Kübel, .* äste», beb dt  di! dslm,-
unn mit jri che»! Waldiiio»

unb schmückedamit die steil '.ec,
SalbdusitndTr »Peuaus^änge.
DaiWaldmoodhä tdi Tmiiccn
imme ä r „d ejulidmidsrii'ch
F ischcs Wa !diuo: z,Pa >. cci)Pf.
Tic Aufträge werbe» bei
ach. I» der sie e'ulauf n. auS-

gesührt, sou>it. wie ie vorban.
»«»' Tauueam g gul»«t.
Brr ind ich i diese« Angebot
nur bl« St Oktaber ISlti.

»lumengürtnereten
Petersekn - Erfurt , Lie¬
ferant für Se . Majeftüt
den Deutsthen Kaiser.

.tetzt noch sihr billig : alleI iHemüsesitMerile,Odstdäume,Aiereusträuch.. Rrscn . B nmen-
zwieben. Haupt - Kata og

umsonst.

Wiesbaden , Montag,  den 23 . Oktober
abends 7 Uhr (Abonnement A) : Tie Ribel«
Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel
Teil : Ter gehörnte Siegfried . .Borspiel in
Akt. — Personen:  König Günther : .Herr
— Hagen Tronse : Herr Zollin — Tankwart,
Bruder : Herr Schwab — Volker, der Spich
Herr Steinbeck — Giselbcr , Bruder des Königs:
Tester — (öerenot , Bruder des Königs : Herr s
— Rnmolt , der Küchenmeister: Herr Lehrm»
Siegfried : Herr Everth — Ute, die Wit .re
'Tankioarts : Frau Helm — Krienchild, ihre D
Frau Hummel . — Zweiter Teil : Siegfried '«
Trauerspiel in fünf Akten. — Personen:
Günther : Herr Albert — Hagen Tronse : Herr i

• Tankwart : Herr « ckstoab— Volker : Herr 6ti
1 Giselher : Herr Tester — Gerenot : Herr;

— Wulf : Herr Töring , Trucks : Herr Relkopst
— Rumolt : Herr Lehrnmnn — Siegfried:
Everth — Ute : Frau Helm — Kriemhild:
Hummel — Bruuhild , Königin Po» Jsenlrnb
Eichelshcim — Frigga , ihre Am me: Frau Sti
Ein Kaplan : Herr Ehrens — Ein Kämmerer
Spiest . — Nach dem zweiten und vierten Aste
Minuten Pause . — Ende gegen 1030 Uhr.

Residenz-Theater

S .GUTTMANN
Wiesbaden , Montag,  den 23 . Oktober

abends 7 Uhr : Logierbesuch . Schwank in drei
zügen von Frist Friedmann -Frederich. — Nai
ersten und zweiten Akte Pausen . — Tukend
Fünfzigerkarten gülttg . — Ende nach 9 Uhr.

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. '
Bom 21. —24. Oftob. : Das Sp
aus , Schauspiel in 4 Akt.
Schwester , Flieger-Tragödicmi

gweite Sammlung . — 46. Gabenverzeichnis.
ES ginge » weiter ein bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstättzkeit im Kriege . Kreiskomites vom Roten Krenz für de»

Stadtbezirk Wiesbaden , in dcr Zeit vom 11 . Oktober bis einschließlich 20 . Oktober 181 « .
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.

327 .63 M;  Frau Geh. Rat Klmgermann 304 Jf>;
Carl Runrpfs (Dt . Bk.) 303 M;  Erna und Litt:
(Dt . Bk.) 200 Ji;  W . Erich, September - und
Oktober-Rate s. Wittven und Waiden 2W .M; A W.
Gäbet 200 M;  Frau H. Gäbet 200 J6 ; Frau
Fda Hwuielj200 Vrüsse , für die Marin ? 150 ',M;
derselbe f. kriegsgefangenc Deutsche 50 'M ; Tr.
Steinkauler (Borschuß-Vereittf f. d. Flotte 204 M;
Otto Rüping d. d. Goldankoufsstelle f. erk'l. Ä'reqer
158.67 M -, N . N . f. d. Marine 100 M ; August
Oblefser (Dt . Bk. , 100 Frau Geheimrat Eckertz
d. d. Goldankaufsiielle f. d. Flotte 33 M;  M-
teilung VII t- kriegSgefangene Deutsche 30 .U;  Frl.
Arcksschf. d. Mostine 2ö M;  Frm » Rappoport 25 ,ff ;:
Frl . Renker d. d. GoldankaufssteUe 24 M:  Tr.
b Fresenius (Vorschuß-Verein ) f d. Flotle 20 M ;
Sanatorium Friedrischshöhe für kriegsgefangene
Deuttckie -Nass. Landesb .) 19 ’M;  Ungenannt d d.
Goldankaufsstelle 1650 M\  Frau Th . Ge-sert d d.
Goldankaufsstellc 15 .M;  I . E d. b. Goldankauts-
stelle f. erbt . Krieger 12 N . N . h.  b G -Id--
ankaufsstelle 10 50 .f6;  H . P 5 \ M;  Justizrat Dr.
Jünger , Buße aus einem gericlstlickwuVergleich
3 J6;  9 ? N. d. o. Goldankaufsstelle b ’Ji;  N . N.
d. d. Goldankaufsstelle 1.70 M ; Nord -Hort aus
Eichensammlung 1 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten
475 .345 .60 M.

rammlimg

Granalen -Nagelung.
.Hotel Bellevue 12.90 -M;  Billa Hertha 20 ’M;

Holländische Kaffee- und Bolsstube 22 .80 .16;  Ho :el
Minerva 32 .40 -M; Villa Prin e s.n-2u st 42 JL

Bisheriger Ertrag der Granaten -Nagelung
53 165 .15

Iran Mathilde Msgroz 10 J6;  Frl . Rhoden 10
Frau Oberingcnieur Barth 6 M;  Frau Heiden-
reich 5 J6.

Für Weihnachtsgaben:
Frau v. G. 200 M ; Adolf Stieren 200 J6;

Bergmann 100 M;  Frl . Treffet 100 M;  Frau
Geh. Hofrat Fresenius 100 .15: Frau Rechtsamorlt
Bickel 100 .W>; Juftizrat Ruhme f. Tr . Sanno .v
100 Jk.; Dr . Heile 100 M;  R R 80 M;  Geheimrat
Winter 70 M;  Ruth und Hans Niederhäuser 6 ) .H;
Frau v. Bergmann 50 Gehcimrat Hohuhorst
50 J5 ; Hermann Röhlc 50 Jk;  Frau Schreiber
50 M\  Landgerichtsrat Schwarz 50 .45; Konsul
Bintens 50 Jk;  General v. Wulf !ecs 50 Jk;  Fraa
Elisabeth Wrede 30 . 15: Frau Lberstl ' u nan : Giese
20 . (5-(Freifrau v. H . 20 .55: Seb . Heilmann 20 „15^
Frist Born , Usingen 20 ,#5; Frl . Jrle 20 J5;
I . K. 20 Jk;  Prof . Dr . Kadesch 20 Jk:  Frl
v. Liechtenstein 20 Jk;  von einer Skatpartie 20 M;
Bürgermeister Schulte 30 Jf;  Frl Schulte -Heut-
haus 15 Jk;  Frau Bnntebardt 10 .55; Frl . M . und
A. Chelius 10 Jk;  Frau Jda Euler 10 Jk:  G «nd
L. v. Hanenfeldt 10 M;  Kugel 10 M:  T . M . 10 Jl ;

Siestoeiter Bolkcheniie:
Neu-Anmeldungen.

Einmalig:
Herr Kaujmann A. Mende , Taunusstr . 78

100 Jk;  Frau M . v. Gcrsdorf , Kaiser Friedrich --
Aiing 34 5 ,M;  Herr Pollay , Handelsschule,
Moritzstr . 4 2 Jk.

Monatlich:
Herr Ti -tz, Handelsschule, Moritzstr . 4 1 Jk;

R. F ., Oranienstr . 35 1 Jk:  Handelsschule , Mvritz-
Üraste 4 : Frl . Hirte 50 5, ; Frl . Rolle 50 4;
Frl . Kock 50 5, ; Frl . Pfannmülter 50 5, ; Frl.
Reinbold 50 4 ; Frl . Vogel 50 5, ; Frl . Gott .ralü
50 ■ Frl . Voltmer 50 ; Frl . Ealberg 50 L:
Frl . Franke 50 5, : Frl . Fr . Kra ' t 50 ,3,;  Frl.

Wöchentlich:
Herr Biager , Kranzplatz 11 20 ’Jj;  Frl . Berthr

Tornom , Wietandstr . 6 20 ^ : Frau Gertrud vom
Hole, Kleinststt. 14 50 5»; Frl . Gundler , Bier-
stadterstr. 9 20 ; Frl . Lina Schneider , Wil-
helmsttase 18 10 T, ; Herr August Leo/alter , Frid-
richstrastc 16 10 5»; Frl . Mathilde Thiel , Knvllen-
straste 34 20 J) ; ischwester Hanna Wulst , Schöne
Aussickst 4l 10 5 »; Institut Schrank , Adel-
hcidstraste 25 : Fräulein Johanna Stock 10 <5;
Fräulein Toni Hafner 10 A;  Fräulein Wt-
Halber 10 H : Frl . M . Seyfert 10 5, ; Frl . Julie
Lahr 10 5, ; Frl . Liesel Fritsch 10 Frl . Ella
Reygers 10 5, ; Frl . Germana Vöglet 10 A;
Frl . Else Layrauge 10 Frl . Toni Tvdt 10 A:
Frl . Sofie Behring 10 A : Frl . Friedel Wetekam
10 A;  Frl . Irmgard Egganann 10 A : Frl . Hed¬
wig Holling 10 A) ; Frl . Hilde Allermann 10 Ai
Frl . Tilla Fiege 10 A-

Umänderungen:
V Herr Rhcinbold , Möhringstr . 7 zahlte seither
Wie Wock̂ 505 ), jetzt die Woche 1 Jk.

Schulze 50 5, ; Frl . Frey tag 50 Ar,  Fr :.' Gras
50 A, • Frl . Grundmann 50 A, ; Frl . Sckntzki 50 A'
Frl . Leschke 50 A ; Frl . E . Schmidt 50 At ; Frl.
Fachinger 50 T) ; Frl . K. Pfafs , Totch-im, Wil-
hclnishöhst 50 A-

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vow
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte « dringend nm weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

rrlmllart GoIärM-d.H:«

Paul Rehm,Zahn■Praxis
Friedrichstraße 50, I.

— Zahnschmerzbeseiü ^ung,
Zahnziehen , Nervtöten . Plombieren , Zahu-
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz ln dlv.

Ausführungen u. a . in.
Sprechet , s 3 —6 Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereina

Frar \k & Mexr
Kaufhaus größten Stils Wiesbaden SS

ä
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